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Mgemetne

Organ fcer fditoetjettfdjett Irmee.

Pet $djn>et}. SlUttärjettfdjttft XLV. Äa^tgonj.

Söttfei» 9. «Hupft 1879. Nr. 39.
(Srfdjeütt in toBdjentlicfjen Stummern. Ser $ret8 per ©emefier ijt franlo burdj bie SSdjtoei} gr. 4.

Sie (Beftellungen toerben bireft an „$enno Sdjraabe, ütrlassbudj^anliluns in Bafel" abreffirt, ber Setrag toirb Bei ben
auswärtigen Slbonnenten burdj Staajnatyme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen alle 33udj$anbtungen SSefleUungen an.

Seranttoortlidjer 3tebaftor: Dberftlieutenant öon (Slacjer.

3nÖaö: SRufßßb'SütfIfdj«Ätieg. — ©a»attetiftlfdje (Dteffurfragen.(©djluß.) —(Bitte:<Da« Slu«bllbung«iabtbei betgußattitteiie.
— SBanbtafcln jum Untettldjt tn bet Settainlebre. — Sbütbelm: ©ebenfblätter ou« ber Ärfeg«gefajldjte ber f. f. ößetiefdjlfdjcn
Sltmee. — Slu«lanb: Deßcttetdj: Umgeftaltung bet ©ewebtt. UebungSreife. granfreidj: SBefößlgung be« ©olbaten. ©nglanb:
Sßeränberungen tn bet SluStüftung bet ©olbaten. — SBetfdjlcbene«: ©ergeant gunf unb Untetofßjfct Stet^fng bc« 2. bab. ©re«
nabfet»SReg(ment«, 1870.

$ttffif$--$ttrltf$er Arien.

pe* *gtm% §ukiman!gafäa,$ vox bem Jitiejjs-
jjetidjt bes §eu*hetats itt gottftatttwopef.

(Bon 3- ». ©•

ObrooHl bie meiften größeren europäifdjen Sour«
nale raäHrenb ber SlburtHetlung beä einfügen tür«

fifcHen OberbefeHläHaberä in ber §erjegoroina, am

Salfan, in Bulgarien unb in 3ftumelien iHren Sefern

tnögticHft betatUirte Seridjte ber Hödjft intereffanten
unb über bie türfifdje ÄriegfüHrung überrafdjenbe

SUtffdjlüffe geroäHrenben SerHanblungen gebradjt

Haben, fo Hot bodj ©eorgeä üRacrib-iä, ber SRebac*

teur=Ueberfefeer beä Sottrnalä „La Turquie" im

Sntereffe ber fpäteren ©efcHidjtäfdjreibung fener

benfroürbigen Äämpfe bie §erauägabe einer frans

jöflfdjen Ueberfefeung beä officiellen Seridjteä über

bie Serljanblungen beä Ärtegägeridjtä beä ©eraä«

feratä für geboten eradjtet. ^eitungäberi^te über

Hinter unä liegenbe ©reigniffe roerben inmitten

einer ereignifjreidjen ©egenroart nur pdjttg gelefen

unb feiten aufgeHoben, fo bafj fte ©emjentgen, roel«

djer ble in iHnen enttjalterten ©aten im gegebenen

ÜRomente benüfeen mödjte, meiftenä nidjt jur £anb

finb, unb baHer oft roertHooHeä ÜRaterial leiber

unbenufet bleibt. ©er in franjöfifdjer ©pradje oor«

liegenbe officieüe Seridjt über bie friegäredjtlidjen
SBerHanblungen im qSroceffe ©uleimann bilbet ba=

gegen ein Sud) — fagen roir lieber ein roidjtigeä

unb getretteä ©ocument in Sejug auf bie §aupt=
ereigniffe beä lefeten Orient«Äriegeä — roeldjeä

feinen marfirten Slafe in {eber nur einigermaßen

auf Sotlftänbigfeit Slnfprudj madjenben friegäHifto^

rifdjen StbliotHef Hat, unb ©enfenigen unentbeHr«

lidj ift, roeldje bie roaHren UrfacHen mandjer im

Saufe ber ©reigniffe unerflärlidjen SorfäUe er«

grünben mödjten. ©er §erauägeber garantirt fet*

nerfeitä bie genaue, wortgetreue Ueberfefeung ber

©ebatten, unb ber militärifdje Sefer ift fomit in
ben ©tanb gefefet, bie officiellen ©epefdjen unb
Slftenftücfe in iHrem gufammenHange aufjufaffen
unb burd) eine Reibe biälang nidjt oeröffentlidjter
©ocumente bie SHjotfadjen iu iHrem roaHren Sidjte

ju SeurtHeilen. SBir roerben ben oorliegenben, bie

etf.en 11 ©ifeungen beä Äriegägeridjtä umfaffenben
erfien SHeil beä officiellen SericHteS fo eingeHenb,

alä eä ber unä geroäHlte 9taum geftattet, ju aua«

lijftren fudjen, ba er beä intereffanten bie £>ülle

unb güüe bietet,
(5 r ft e © i fe u n g. (6. 2}uli 1878.)

SDaä unter bem Sorftfee oon ©amiH Safdja jur
SlburtHcilungoon ©uieiman Sßafdja gebilbete Äriegä»
geridjt befteHt auä ben Seififeern SRuftapHa qSafdba,

SLRufd)ir; SRuäret ^a\d)a, SRufcHir; ©eroidj 5}JafcHa,

SRufdjir; geiiji Safdja, ©ioifionä»©eneral; 3ReHmeb

tya\d)a, ©ioifionä«@eneral unb Slli 9tijami SßafcHa,

©ioifionä=®eneral. Sllä Slnfläger (procureur g<3-

n^ral) fungirt ber ©eneral SR^bfib Safdja.
SRadjbem rjerfdjiebene Slftenftücfe betreffenb bie

am 8. gebruar 1878 auf Seranlaffung beä Äriegä«
minifterä SRiiouf <pafd)a erfolgte prooiforifdje Ser«

Haftung beä Slngeflagten unb bie .ßufaminenfefeung
beä ©eridjtäHofeä, nerlefen Hub, tHeilt ber ©eneral.

Srofurator ben SBortlaut beä Slnflageafteä mit.

©ieä roidjtige unb umfangreldje ©ocument tHeilt
bie SHätigfeit ©uieiman SJJafdja'ä gegenüber ben

ruffifdjen Slrmeen in 3 Serioben, beren e r ft e bie

Offenfto=Seroegung oon Slbrianopel unb baä Äom«

manbo am ©<Hipfa=Saffe, bie jroeite ben Ober*

befetjl ber ©onau-Oftarmee unb ber übrigen Slrmeen

an ber ©onau unb in SRumelien, unb bie britte
bie Operationen in SRumelien unb ben SRüdjug

nadj Sorto Sagoä in ftd) begreift.

I. ©ulelman $afdja, ber elllgft auä ber £erjego«

roina Herbeigerufen roar, erreidjte Slbrianopel unb
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Russisch-Türkischer Krieg.

Der Aroceß Snleiman Mascha's vor dem Kriegs-
gericht des SerasKerats in Konstantinopel.

Von I. ». S.

Obwohl die meisten größeren europäischen Journale

mährend der Aburtheilung des einstigen

türkischen Oberbefehlshabers in der Herzegowina, am

Balkan, in Bulgarien und in Numelien ihren Lesern

möglichst detaillirte Berichte der höchst interessanten

und über die türkische Kriegführung überraschende

Anfschlüsfe gewährenden Verhandlungen gebracht

haben, fo hat doch Georges Macridès, der Redac-

teur-Ueberfetzer des Journals „I^s, ?ur^uie" im

Interesse der späteren Geschichtsschreibung jener

denkwürdigen Kämpfe die Herausgabe einer

französtschen Uebersetzung des officiellen Berichtes über

die Verhandlungen des Kriegsgerichts des Seras-
kerats für geboten erachtet. Zeitungsberichte über

hinter uns liegende Ereignisfe werden inmitten

einer ereignißreichen Gegenwart nur flüchtig gelesen

und selten aufgehoben, fo daß sie Demjenigen, wel»

cher die in ihnen enthaltenen Daten im gegebenen

Momente benutzen möchte, meistens nicht zur Hand

stnd, und daher oft merthvolles Material leider

unbenutzt bleibt. Der in französischer Sprache

vorliegende officielle Bericht über die kriegsrechtlichen

Verhandlungen im Processe Suleimann bildet

dagegen ein Buch — sagen wir lieber ein wichtiges

und getreues Document in Bezug auf die

Hauptereignisse des letzten Orient-Krieges — welches

seinen markirten Platz in jeder nur einigermaßen

auf Vollständigkeit Anspruch machenden kriegshisto-

rifchen Bibliothek hat, und Denjenigen unentbehrlich

ist, welche die wahren Ursachen mancher im

Laufe der Ereignisse unerklärlichen Vorfälle er

gründen möchten. Der Herausgeber garantir: sei¬

nerseits die genaue, wortgetreue Uebersetzung der

Debatten, und der militärische Leser ist somit in
den Stand gesetzt, die officiellen Depeschen und
Aktenstücke in ihrem Zusammenhange aufzufasfcn
nnd durch eine Reibe bislang nicht veröffentlichter
Documente die Thatsachen in ihrem wahren Lichte

zu veurtheilen. Wir werden den vorliegenden, die

erKen 11 Sitzungen des Kriegsgerichts umfassenden

ersteil Theil des officiellen Berichtes so eingehend,
als es der uns gewährte Raum gestattet, zu ana-
lysiren suchen, da er des Interessanten die Hülle
und Fülle bietet,

Erste Sitzung. (6. Juli 1878.)
Das unter dem Vorsitze von Samih Pascha zur

Aburtheilung von Snleiman Pascha gebildete Kriegs,
gericht besteht ans den Beisitzern Mustapha Pascha,

Muschir; Nusret Pascha. Muschir; Dervich Pafcha,

Muschir; Feïzi Pascha, Divisions-General; Mehmed
Pascha, Divisions-General und Ali Nizami Pascha,

Divisions-General. Als Ankläger (procureur
n6ra1) fungirt der General Nödjib Pascha.

Nachdem verschiedene Aktenstücke betreffend die

am 3. Februar 1878 auf Veranlassung des

Kriegsministers R6ouf Pascha erfolgte provisorische

Verhaftung des Angeklagten und die Zusammensetzung

des Gerichtshofes, verlesen stnd, theilt der General.

Prokurator den Wortlaut des Anklageaktes mit.

Dies wichtige und umfangreiche Document theilt
die Thätigkeit Suleiman Pascha's gegenüber dcn

russischen Armeen in 3 Perioden, deren erste die

Offensiv-Bewegung von Adrianopel und das

Kommando am Schipka-Passe, die zweite den Oberbefehl

der DonaU'Ostarmee und der übrigen Armeen

an der Donau und in Numelien, und die dritte
die Operationen in Numelien und den Rückzug

nach Porto Lagos in sich begreift.

I. Suleiman Pascha, der eiligst aus der Herzegowina

herbeigerufen mar, erreichte Adrianopel und
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bte (JiffitbaHuftatiott Äara Sounar, alä bie Muffen
ben ©dbipfa^aß fdjon genommen Hatten unb in
SRiitneliett biä Äejanlif unb ©äfi«^agra oorge«
brtttigen roaren. ISä roar bie Sflldjt ©uleiman'ä,
in Serbinbung mit bem nur fdjroadjen, in S)6nU
„Hagra fteHenben Gorpä SReonf'S bie [Ruffen fdjleu»
nigft über ben Salfan jurücfjuroerfen. SReouf

roollte fid) ju biefem ^roecfe mit ben ©lite=Srup=
pen ©uleiman'ä »ereinigen unb in ©emeinfdjaft
mit iHnen agiren; ©uieiman roar inbefj anberer
Slnfidjt unb b e f a HI, baß beibe Gorpä getrennt
operiren unb iHre Sereinigung bei (ääfi=3agra
fudjen foUten. ©er geinb jog SortHeil auä biefer
Slnorbnung. ©uieiman gelang eä allerbingä, mit
leinen tapfern Sataillonen ben ruffifdjen ©eneral
©urfo bei Gäfi*3agra ooüftänbig ju fdjlagen, aüein
er oermodjte — ober rooüte oielmeHr — nidjt bie

SRieberlage SReouf'ä Hiubern, roelcHer fidj mit feinen
10 biä 12 Sataiüonen roäHrenb jroeier Sage gegen
etnen übermädjtigen ©egner auf ber ©traße oon
S)eni«3agra nad) @äfi«3agra fdjlug unb oergeblid)
auf ©uleiman'ä Unterftüfeung Hunte. — ©elang
eä ber burd) SHeile ber Sruppen ©uleiman'ä un«
terftüfeten ©ioifion SReouf biä ©äfi«^agra oorju«
bringen, fo roaren bie grüdjte beä ©iegeä coloffal
geroefen unb baä ruffifdje Gorpä tHeilä »eratdjtet,
tHeilä in ©efangeufdjaft geratHen. SRad) ber SRie«

berlage [Reouf'ä fönnte eä fid) inbeß unbelöftigt in
ben Salfan jurücfjieHen, ba ©uieiman ben gefangenen

©egner feineäroegä oerfolgte, iHm oielmeHr

3eit ließ, ©djipfa, ben ©djlüffel beä Salfanä unb

oon unberecHenbarem ftrategifdj ein SBertHe für ben

geinb, ftarf ju befeftigen. ©uieiman oerlor
unter nidjtigenSorroänben 6 o olle Sage
in Gäfi ,3o9*a unb gab feinen ©olbaten ©e«

legenHeit jum Slünbern. (Srft bann rücfte er über

2)eni=,8agra gegen bie Salfanbeftleen ÄHai'n=SogHaä
unb Grebitdj oor, bie nidjt befefet roaren.

Slnftatt nun auf bie Slufforberung beä Oberbe«

feHläHaberä an ber ©onau, ÜReHmeb Slli, fo rafdj
alä möglid) burd) baä ©efilee oon ÄHa'in*SogHaä
oorjurücfen, Elena unb anbere roicHtige ftrategifdje
fünfte Sulgarienä ju befefeen, bie Serbinbung mit
ber ©onau»Oftarmee Herjufteüen, Sirnoroa ju ntb.*

men ober ju bebroHen unb fomit bie SertHeibigung
beä ©djipfa«Saffeä iüuforifd) ju madjen, jog er eä

oor, ntdjt ju geHordjen, baä genannte ©efilee

ju Befeftigen unb auä unbefannten ©rünben bie

ftärfe ©djipfa»Sofitlon in ber gront anjugreifen.
GrrooUte baä Sffiaffenglücf oerfudjen l Gä roar iHm

aber nidjt r)oIb. ©tatt nun bie SRüdjugälinie beä

©egnerä ju bebroHen unb iHn auf biefe SESeife jum
SHufgeben feiner ftarfen Sßofttion ju »eranlaffen,
oerfdjanjte er ftd) ber ruffifdjen ©teüung gegenüber

unb oerurtHeilte feine Glite=Sruppen jur Untätig»
feit. 6r Hätte ben Salfan redjtS ober linfä beä

©egnerä überfdjreiten unb fidj mit ber ©onau«
Slrmee ober ber Slrmee oon Slerona oeretnigen

muffen; flatt beffen oerlor er feine 3eit, Biä eä

ju fpät roar, biä ber gefdjroädjte ©egner jaHlreidje
Serftärfungen Herangejogen unb Sierona mit eifer»

nem [Ringe cernirt Hatte.

II. SRadjbem SüReHmeb SHli oerfitiebene ©rünbe
gegen eine auf Siela auäjufüHrenbe unb jum fönt»

fafe oon Slerona für nötHig eradjtete Offenfio«Ope«
ration geltenb gemadjt Hatte, rourbe ©uieiman Safdja
mit bem Äommanbo ber ©ottau«Slrmee betraut,
um bie profectirte Operation auäjufüHren, beren

SIRöglidjfett er feineäroegä in grage fteüte. Slnftatt
fidj unoerroeilt an'ä Sffierf ju madjett, oergeubete

er eine foftbare „Seit mit unnüfeen ^ufpectionen,
roeldje bie [Ruffen jur §eranjieHung jaHlreicHer
Serftärfungen benufeten. ©ann fteüte er ber SRe»

gierung bie Unmöglidjfeit ber geplanten Seroegung
oor unb erHielt bie Grlaubniß jur ©efenfioe.

SIRtttlerroeile unterbreitete SReouf ^ßafdtja, roelcHer

am ©djipfa=Saß fommanbirte, bem Slngeflagten
einen Slngriffäplan gegen ©djipfa in Serbinbung
mit einem oon Oäman Sajar fommenben Slrmee«

(Sorpä ber ©onau«3lrmee. ©iefer Slan mußte,
roenn er auägefüHrt rourbe, eine ©ntfdjeibung Her.

beifüHren. ©ulelman leHnte iHn ab, fei eä auä

perfönlidjem feafle, fei eä, roeil er ben SRatH eineä

Slnbern nidjt befolgen rooüte, um nidjt fpäter mit
iHm bie ©Hre unb ben SRuHm beä Grfolgeä teilen
ju muffen, inbem er ben SefeHl, fid) auf ber ©e»

fenftoe ju Holten, oorfdjüfete.
©ie unterbeffen oon ben SRuffen Bei ©uBnif unb

Selttdj auf unferer Serbinbungälinie mit Slerona

errungenen ©rfolge madjten bie Serftärfung ber

©teüung oon OrfHanid bringenb erforberlidj. Son
ber 187 Sataiüone ftarfen ©onau=31rmee foüten
25 biä 30 Sataiüone unb oom Gorpä SReouf oom
©djipfa 8—10 Sataiüone ju biefem groecfe 0Dge»

geben roerben. ©uieiman roeigerte fidj unter nidj«
tigen Sorroänben, bie ©etadjirung oorjuneHmen,
roäHrenb er bod) fpäter, alä nadj bem gaüe Slerona'ä
feine eigene Sage roeit fdjroieriger rourbe, 60 Sa»
taiüone gegen bie ©erben oerroanbte.

Sllä bie SRuffen nun Ortfjante angriffen, fefete

fidj ©ulelman nad) getroffenem Uebereinfommen
mit SIReHmeb Slli jum Gntfafe oon Sierona in
SIRarfd), um juoörberft ©lena ju neHmen unb fid)
bann entroeber gegen Sirnoroa ober gegen ben

©d)ipfa«Safj ju roenben. ©ie ©ringlicHfeit ber

Sage Oäman'ä madjte bem Slngeflagten bie mög»

lidjft rafdjefte SluäfüHntug ber Seroegung jur SfHdJt.

©tatt beffen tHat er nidjt baä ©eringfte, feinen

fdjönen unb briüanten ©ieg oon ©lena auäjunüfeen
unb ber §auptjroecf ber Seroegung, ber Gntfafe

Slerona'ä, rourbe nidjt erreidjt.
III. SRadj bem gaüe Slerona'ä »erfügten bie

SRuffen über 9 Slrmee--Gorpä, unb bie ©erben er«

öffneten bie geinbfeligfeiten. ©ie oeränberte ©i«

tuation mußte mit einem ©djlage ben biälang
befolgten Stau ber SertHeibigung mobificiren. ©u«

leiman, obrooHl »on ben Äommanbanten oon ©djipfa
unb Gamarli Hierauf aufmerffam gemadjt, fümmerte

fid) ntdjt barum. Gr Hätte nadj ben elementarften

©äfeen ber ©trategie an einigen Sunften feine

Sruppen concentriren muffen, um fie nötHigenfaüä

mit ber GtfenbaBn in bie Sefeftigungen oon Slbria«

nopel, Soulair unb äonftantinopel jurücfjieHen ju
fönnen. 3m ©egentHeil, ©uieiman fajroäd)te feine
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die Eisenbahnstation Kara Pormar, ais die Russen
den Schipka-Paß schon genommen hatten und in
Numelien bis Kêzanli! und Eski-Zagra
vorgedrungen waren. Es war die Pflicht Suleiman's,
in Verbindung mit dem nur schwachen, in Föni-
Zagra stehenden Corps Reous's die Russen schleunigst

über den Balkan zurückzuwerfen. Neouf
wollte sich zu diesem Zwecke mit den Elite-Truppen

Suleiman's vereinigen und in Gemeinschaft
mit ihnen agiren; Suleiman war indeß anderer
Ansicht und b e f a hl, daß beide Corps getrennt
operiren und ihre Vereinigung bei Eski-Zagra
suchen sollten. Der Feind zog Vortheil aus dieser
Anordnung. Suleiman gelang es allerdings, mit
seinen tapfern Bataillonen den russischen General
Gurko bei Eski-Zagra vollständig zu schlagen, allein
er vermochte — oder wollte vielmehr — nicht die

Niederlage Reous's hindern, welcher sich mit seinen
10 bis 12 Bataillonen während zweier Tage gegen
einen übermächtigen Gegner auf der Straße von
?)eni-Zagra nach Eski-Zagra fchlug und vergeblich
auf Suleiman's Unterstützung harrte. — Gelang
es der durch Theile der Truppen Suleiman's
unterstützten Division Reouf bis Eski-Zagra
vorzudringen, so wären die Früchte des Sieges colossal

gewesen und das russische Corps theils vernichtet,
theils in Gefangenschaft gerathen. Nach der
Niederlage Reouf's konnte es stch indeß unbelästigt in
den Balkan zurückziehen, da Suleiman den geschlagenen

Gegner keineswegs verfolgte, ihm vielmehr
Zeit ließ, Schipka, den Schlüsfel des Balkans und

von unberechenbarem strategischem Werthe sür den

Feind, stark zu befestigen. Suleiman verlor
unter nichtigenVorw Suden 6 v olle Tage
in Eski-Zagra und gab seinen Soldaten
Gelegenheit zum Plündern. Erst dann rückte er über

Jeni-Zagra gegen die Balkandefileen Khaïn-Boghas
und Creditch vor, die nicht befetzt waren.

Anstatt nun auf die Aufforderung des

Oberbefehlshabers an der Donau, Mehmed Ali, so rasch

als möglich durch das Defilee von Khaïn-Boghas
vorzurücken, Elena und andere wichtige strategische

Punkte Bulgariens zu besetzen, die Verbindung mit
der Donau-Ostarmee herzustellen, Tirnowa zu
nehmen oder zu bedrohen und somit die Vertheidigung
des Schipka-Pasfes illusorisch zu machen, zog er es

vor, nicht zu gehorchen, das genannte Defilee

zu befestigen und aus unbekannten Gründen die

starke Schipka-Posttion in der Front anzugreifen.
Er wollte das Waffenglück versuchen! Es war ihm
aber nicht hold. Statt nun die Rückzugslinie des

Gegners zu bedrohen und ihn auf diese Weise zum

Aufgeben seiner starken Posttion zu veranlassen,

verschanzte er sich der russischen Stellung gegenüber

und verurtheilte seine Elite-Truppen zur Untätigkeit.

Er hätte den Balkan rechts oder links des

Gegners überschreiten und sich mit der Donau
Armee oder der Armee von Plewna vereinigen

muffen; statt dessen verlor er seine Zeit, bis es

zu spät war, bis der geschwächte Gegner zahlreiche

Verstärkungen herangezogen und Plewna mit eiser«

nem Ringe cernirt hatte.

II. Nachdem Mehmed Ali verschiedene Gründe
gegen eine auf Biela auszuführende und zum Entsatz

von Plewna für nöthig erachtete Offensiv-Ope-
ration geltend gemacht hatte, wurde Suleiman Pascha
mit dem Kommando der Donau-Armee betraut,
um die projectirte Operation auszuführen, deren

Möglichkeit er keineswegs in Frage stellte. Anstatt
sich unverweilt an's Werk zu machen, vergeudete
er eine kostbare Zeit mit unnützen Inspektionen,
welche die Russen zur Heranziehung zahlreicher
Verstärkungen benutzten. Dann stellte er der
Regierung die Unmöglichkeit der geplanten Bewegung
vor und erhielt die Erlaubniß zur Defensive.

Mittlerweile unterbreitete Neouf Pascha, welcher

am Schipka-Paß kommandirte, dem Angeklagten
einen Angriffsplan gegen Schipka in Verbindung
mit einem von Osman Bazar kommenden Armee-

Corps der Donau-Armee. Dieser Plan mußte,

wenn er ausgeführt wurde, eine Entscheidung her.
beiführen. Suleiman lehnte ihn ab, sei es aus
persönlichem Hasse, sei es, weil er den Noth eines

Andern nicht befolgen wollte, um nicht später mit
ihm die Ehre und den Ruhm des Erfolges theilen

zu müssen, indem er den Befehl, sich auf der
Defensive zu halten, vorschützte.

Die unterdessen von den Russen bei Dubnik und
Telitch auf unferer Verbindungslinie mit Plewna
errungenen Erfolge machten die Verstärkung der

Stellung von Orkhaniö dringend erforderlich. Von
der 187 Bataillone starken Donau-Armee sollten
25 bis 30 Bataillone und vom Corps Reouf vom
Schipka 8—10 Bataillone zu diesem Zwecke
abgegeben werden. Suleiman weigerte sich unter
nichtigen Vorwänden, die Detachirung vorzunehmen,
während er doch später, als nach dem Falle Plenum's
seine eigene Lage weit schwieriger wurde, 6V

Bataillone gegen die Serben verwandte.

Als die Russen nun Orkhaniö angriffen, setzte

sich Suleiman nach getroffenem Uebereinkommen

mit Mehmed Ali zum Entsatz von Plewna in
Marsch, um zuvörderst Elena zu nehmen und sich

dann entweder gegen Tirnowa oder gegen den

Schipka-Paß zu wenden. Die Dringlichkeit der

Lage Osman's machte dem Angeklagten die möglichst

rascheste Ausführung der Bewegung zur Pflicht.
Statt dessen that er nicht das Geringste, seinen

schönen und brillanten Sieg von Elena auszunützen
und der Hauptzweck der Bewegung, der Entsatz

Plewna's, wurde nicht erreicht.

III. Nach dem Falle Plewna's verfügten die

Nusfen über 9 Armee-Corps, und die Serben

eröffneten die Feindseligkeiten. Die veränderte

Situation mußte mit einem Schlage den bislang
befolgten Plan der Vertheidigung modificiren.
Suleiman, obwohl von den Kommandanten von Schipka

und Camarli hierauf aufmerksam gemacht, kümmerte

sich nicht darum. Er hätte nach den elementarsten

Sätzen der Strategie an einigen Punkten feine

Truppen concentriren müssen, um sie nötigenfalls
mit der Eisenbahn in die Befestigungen von Adrianopel,

Boulaïr und Constantinopel zurückziehen zu

können. Im Gegentheil, Suleiman schwächte seine
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Slrmee, roie fdjon erroäHnt, burdj ©etadjirung »on
60 Sataiüonen, bie er feiner ©erooHnHeit gemäß
an ben Söffen oon Sajarbfif, Gaponbfif unb in
ber Umgegenb oon Strot oerjettelte.

SUjmeb ©tjouB Safdja, ber Äommanbirenbe am
Salfan, fteüte ©uieiman bie ©efaHr oor, roelcHer
baä Hier fteHenbe 3lrmee«Gorpä burdj bie SertHei»«

bigung oon ©djipfa erponirt rourbe. Slnftatt biefer
Sorfteüung ©eHör ju geben, fefete ©uieiman ben

„unfäHigen" SefeHläHaber ab.

GHafir Safdja, roelcHer bei Gamarli fommanbirte,
melbete feinerfeitä, baß feine ©teüung einem jaHl«
reidjert ©egner gegenüber nidjt günftig genug fei

jur erfolgreidjen ©urdjfüHrung ber SertHeibigung
»on Gamarli, baß fie oielmeHr letdjt umgangen
roerben fönne. ©uieiman BefaHl iHm, in feiner
©teüung ju bleiben, ba er mit 60 Sataiüonen
nadj Sofia marfdjiren unb baburdj feine SRücfjugä««

linie fldjern rourbe. — Gr ttjat eä aber mdjt, unb
feine gegen bie ©erben überaü nufeloä »erjettelten
60 Sataiüone oermodjten roeber bie roidjtige geftung
SRifd) ju entfefeen, nod) ben auf 3 ©Iraßen über ben

Salfan oorg^brungenen ruffifdjen Äolonnen genügen»
ben Sffiiberftanb entgegenjufefeen. SRad) nur jroei«
ftünbigem Aufenthalte in ©ofta mußte ©uieiman
fdjleunigft bie gludjt ergreifen unb baä Slrmee«

Gorpä oon Gamarli feinem ©d)icffal überlaffen.

©iefe überftürjte gludjt überlieferte bem geinbe
große SIRaffen oon Äom unb Sebenämltteln, in
einem SIRomente, roo er in Sejug auf Serpflegung
feHr genirt roar, unb madjte iHn baburd) jur fräf»
tigften Offenfioe fäHig-

SRad) bem Serlufte ©ofia'ä Hätte bie unoerroeilte
Sefeftigung Slbrianopel'ä bie §auptforge ©uleiman'ä
fein muffen, feitx mußte er unter fortroäHrenber
Seläftigung ber ruffifdjen Seroegungen unb unter
©idjerfteüung ber SRücfjugällnien ber Gorpä oon
©djipfa unb Sajarbfif feine biäponible Slrmee con«

centriren unb fidj baju ber GifenbaHn bebienen.

©tatt beffen Hütte er eine SertHeibigungälinie oon
meHr alä 250 Äilometer SluäbeHnung befefet, bie

§auptarmee oon 138 Sataiüonen Bei Sajarbfif,
etroa 250 Äilometer »on Slbrianopel, aufgefteüt
unb mußte eä gefdjeHen laffen, ba^ ber ©egner ben

©djipfa«Saß überfdjrttt unb baä Hier aufgefteüte
Gorpä gefangen naHm. ©er geinb roar bamit nur
100 Äilometer oon Slbrianopel entfernt, biefen Slafe
unb unfere Slrmee, fa bie §auptftabt felbft, ernft«
lidj BebroHenb.

Unter biefen Umftänben blieb ©uieiman nidjtä
übrig, alä mit ber GifenbaHn — fo lange fie nodj
frei roar — möglidjft oiele Sruppen nad) Slbria«

nopel ju beförbern unb ben SReft feiner Slrmee, in
roelcHer bie Serroirrung unb Unorbnung fdjon ben

Hödjften ©rab erreidjt Hotten, über ©amaforo unb

©alonidji nadj Gonftantinopel ju birigiren. —
©iefer SRatH rourbe iHm tHatfädjlid) audj ertHeilt,
aber fdjroff abgeroiefen unb ber SRücfjug ber gan«

jen Slrmee über SPtpP°P°li nad) Slbrianopel be«

foHlen. ©amit roeüjete ©ulelman feine Slrmee

einer ÄataftropHe, nodj Beoor bie Seroegung be»

gönnen Hatte, ©ie ©ioifionen Oäman Saföa
(oon ©amaforo) unb ©abit Safdja (oon ben Säffen
oon Gaponbfif) erreidjten Satar=Sajarbfif. ©u«
leiman organifirte in Serfon bie Slunberung ber
SKititär=©epotä, roelcHe aläbalb oon ben ©olbaten
auf aüe §äufer ber ©tabt auSgebeHnt rourbe, oHne

baß ber OberbefeHläHaber bagegen einfdjrttt.

Son einem geregelten SRücfjuge fönnte unter
biefen Umftänben feine SRebe fein; feine militari«
fdje ©idjerHeitämaßregel rourbe getroffen, oon in«

nerer Orbnung ber Äolonne roar feine ©pur. —
©er geinb, ftetä bem orbnungälofen Raufen @u=
lelman'ä auf ben gerfen, gelangte juerft in bie
©egenb oon SHiNppopoli, ba ©uieiman, angeblid)
um feine Sataiüone ju reorganifiren, oiel 3eit
in bem 2 ©tunben oon SHüippopoli gelegenen
©orfe Gabifent) oerloren Hatte, ein geHler, ber

nidjt roieber ju repariren roar. — ©a« Slrmee«

Gorpä fudjte nun bie Sluäläufer beS SRHobope«*

©ebirgeä ju geraumen unb erreidjte mit feinen
lefeten Sruppen nadj SIRitternadjt baä ©orf ©6ir=
men«©<$r6, roäHrenb bie ©ioifion ©abit Safdja 2

UHr SiTJorgenä auf ©uleiman'ä SefeHl S&iUppopoli
räumen mußte unb baburdj ben linfen glügel ber
Slrmee ooüftänbig entblößte, ©er ©egner madjte
ftdj biefen fid) iHm unoerHofft bietenben SortHeil ju
SRufee unb griff am folgenben SIRorgen ©Firmen«
©dr<3 mit geftigfeit an. ©uieiman, nur auf feine
perfönlidje ©idjerHeit bebadjt, oerließ Balb bie ©djladjt,
um< roeiter rücfroärtä bei ©tanimafboä mit ber fdjon
bortHin oorauägefanbten ©ioifion ©abit Safdja
eine jroeite SertHeibigungälinie einjuridjten. 3m
Saufe beä Sageä roußte er feine ©ioifionen ebenfo

aufjulöfen, roie feine Sataiüone, unb ertnöglidjte
bem geinbe, feine ©teüung ju burdjBredjen. ©er
Hart Bebrängten ©ioifion guab bradjte er feine

§ülfe, obrooHl er mit 60 intaften Sataiüonen ben

geinb im SRütfen Hätte angreifen fönnen, fo baß

guab, nadjbem er aud) am folgenben Sage einen
erbitterten Äampf beftanben Hatte unb feine SJRu»

uitionäsSorrätHe erfdjöpft roaren, fidj auf fdjroie«

rigen, ben Sranäport ber Slrtiüerie nidjt geftatten«
ben Sffiegen jurücfjieHen mußte.

©uieiman felbft entjog fidj mit feinen 60 Sa«
taiüonen bem feinblidjen Slngriffe unter bem Sor*
roanbe, baß jroei günftel ber Slrmee oerntdjtet ober

jerftreut feten, unb erreidjte auf f d) i m p f 11 dj e r
gludjt, unter 3urücflaffung ber ©efcHüfee baä

SRHobope«@ebirge burdjeilenb, in »oüfter Unorbnung
bie Äüfte. — Sluf biefe SBeife roar eine große, auä
113 Sataiüonen BefteHenbe Slrmee »ernidjtet unb

jerftreut, Slbrianopel unb ©tambul In ©efaHr ge«

bradjt unb bie faiferlidje SRegierung gejroungen,
einen Sffiaffenftiüftanb unter ben Härteften Sebin«

gungen ju fdjUeßen. ©ie SInflagefdjrift fdjließt:

.(Sä Ift flar, baß alä ber UrHeber biefer Äata=

JtropHe, roeldje id) roeitläufig auäeinanbergefefet
„Habe, nur ©uieiman Safdja, bem ber OberbefeHl

„mit außerorbentlidjen Soümadjten übertragen roar,

„ju Bejeidjneu ift. $n meiner ©igenfdjaft alä
»©eneralprofurator »erlange idj, baß ©eredjtig«
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Armee, mie schon erwähnt, durch Detachirung von
60 Bataillonen, die er seiner Gewohnheit gemäß
an den Pässen von Bazardfik, Capondjik und in
der Umgegend von Pirot verzettelte.

Ahmed Eyoub Pascha, der Kommandirende am

Balkan, stellte Suleiman die Gefahr vor, welcher
das hier stehende Armee-Corps durch die Vertheidigung

von Schipka exponirt würde. Anstatt dieser
Vorstellung Gehör zu geben, fetzte Snleiman den

„unfähigen" Befehlshaber ab.

Chakir Pascha, welcher bei Camarli kommandirte,
meldete seinerseits, daß seine Stellung einem zahl«
reichen Gegner gegenüber nicht günstig genug sei

zur erfolgreichen Durchführung der Vertheidigung
von Camarli, daß ste vielmehr leicht umgangen
werden könne. Suleiman befahl ihm, in seiner
Stellung zu bleiben, da er mit 60 Bataillonen
nach Sofia marschiren und dadurch seine Rückzugslinie

sichern würde. — Er that es aber nicht, und
seine gegen die Serben überall nutzlos verzettelten
60 Bataillone vermochten weder die wichtige Festung
Nisch zu entsetzen, noch den auf 3 Straßen über den

Balkan vorgedrungenen russische» Kolonnen genügenden

Widerstand entgegenzusetzen. Nach nur
zweistündigem Aufenthalte in Sofia mußte Suleiman
schleunigst die Flucht ergreifen und das Armee-
Corps von Camarli feinem Schicksal überlassen.

Diese überstürzte Flucht überlieferte dem Feinde
große Muffen von Korn und Lebensmitteln, in
einem Momente, wo er in Bezug auf Verpflegung
sehr genirt war, und machte ihn dadurch zur
kräftigsten Offensive fähig.

Nach dem Verluste Sofia's Hütte die unvermeilte
Befestigung Adrianopel's die Hauptsorge Suleiman's
fein müssen. Hier mußte er unter fortwährender
Belästigung der russischen Bewegungen und unter
Sicherstellung der Nückzugslinien der Corps von
Schipka und Bazardfik seine disponible Armee
concentriren und sich dazu der Eisenbahn bedienen.

Statt dessen hatte er eine Vertheidigungslinie von
mehr als 250 Kilometer Ausdehnung besetzt, die

Hauptarmee von 138 Bataillonen bei Bazardjik,
etwa 250 Kilometer von Adrianopel, aufgestellt
und mußte es geschehen lassen, daß der Gegner den

Schipka-Paß überschritt und das hier aufgestellte

Corps gefangen nahm. Der Feind war damit nur
100 Kilometer von Adrianopel entfernt, diesen Platz
und unsere Armee, ja die Hauptstadt selbst, ernstlich

bedrohend.

Unter diesen Umständen blieb Suleiman nichts

übrig, als mit der Eisenbahn — so lange ste noch

frei war — möglichst viele Truppen nach Adrianopel

zu befördern und den Rest seiner Armee, in
welcher die Verwirrung und Unordnung schon den

höchsten Grad erreicht hatten, über Samakom und

Salonichi nach Constantinopel zu dirigiren. —
Dieser Rath wurde ihm thatsächlich auch ertheilt,
aber schrosf abgewiesen und der Rückzug der ganzen

Armee über Philippopoli nach Adrianopel
befohlen. Damit weihete Suleiman seine Armee
einer Katastrophe, noch bevor die Bewegung be¬

gonnen hatte. Die Divisionen Osman Pascha
(von Samakom) uud Sabit Pascha (von den Pässen
von Capondjik) erreichten Tatar-Bazardjik.
Snleiman organisirte in Person die Plünderung der
Militär-Depots, welche alsbald von den Soldaten
auf alle Häuser der Stadt ausgedehnt wurde, vhne
daß der Oberbefehlshaber dagegen einschritt.

Von einem geregelten Rückzüge konnte unter
diesen Umständen keine Rede sein; keine militärische

Sicherheitsmaßregel wurde getroffen, von
innerer Ordnung der Kolonne mar keine Spur. —
Der Feind, stets dem ordnungslosen Haufen
Suleiman's auf den Fersen, gelangte zuerst in die
Gegend von Philipvopoli, da Snleiman, angeblich
um seine Bataillone zu reorganistren, viel Zeit
in dem 2 Stunden von Philippopoli gelegenen
Dorfe Cadikeny verloren hatte, ein Fehler, der
nicht wieder zu repariren war. — Das Armee-
Corps fuchte nun die Ausläufer des Rhodope-
Gebirges zu gewinnen und erreichte mit feinen
letzten Truppen nach Mitternacht das Dorf D6ir-
men-D6r6, während die Division Sabit Pafcha 2

Uhr Morgens auf Suleiman's Befehl Philippopoli
räumen mußte und dadurch den linken Flügel der
Armee vollständig entblößte. Der Gegner machte
stch diesen stch ihm unverhofft bietenden Vortheil zu
Nutze und griff am folgenden Morgen D-Sirmen-
Dörö mit Heftigkeit an. Snleiman, nur auf seine

persönliche Sicherheit bedacht, verließ bald die Schlacht,

um< weiter rückwärts bei Stanimakhos mit der schon

dorthin vorausgesandten Diviston Sabit Pascha
eine zweite Vertheidigungslinie einzurichten. Im
Laufe des Tages wußte er seine Divisionen ebenso

aufzulösen, wie seine Bataillone, und ermöglichte
dem Feinde, seine Stellung zu durchbrechen. Der
hart bedrängten Diviston Fuad brachte er keine

Hülfe, obwohl er mit 60 intakten Bataillonen den

Feind im Rücken hätte angreifen können, fo daß

Fuad, nachdem er auch am folgenden Tage einen
erbitterten Kampf bestanden hatte und seine Mu-
nitions-Vorräthe erschöpft waren, sich auf schwierigen,

den Transport der Artillerie nicht gestattenden

Wegen zurückziehen mußte.

Suleiman felbst entzog stch mit seinen 60
Bataillonen dem feindlichen Angriffe unter dem Vor«
wände, daß zwei Fünftel der Armee vernichtet oder

zerstreut seien, und erreichte auf schimpflicher
Flucht, unter Zurücklassung der Geschütze das

Rhodope-Gebirge durcheilend, in vollster Unordnung
die Küste. — Auf diese Weise war eine große, aus
113 Bataillonen bestehende Armee vernichtet und

zerstreut, Adrianopel und Stambul in Gefahr
gebracht und die kaiserliche Regierung gezwungen,
einen Waffenstillstand unter den härtesten

Bedingungen zu schließen. Die Anklageschrift schließt:

.Es ist klar, daß als der Urheber dieser Kata-
„strophe, welche ich weitläufig auseinandergesetzt

„habe, nur Suleiman Pascha, dem der Oberbefehl
«mit außerordentlichen Vollmachten übertragen mar,
„zu bezeichnen ist. Jn meiner Eigenschaft als
.Generalprokurator verlange ich, daß Gerechtig-
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„feit im SRamen ber [Ration unb ber iReglerung
.geübt roerbe.« ^^.^
Meneralprofurator unb ©ioifionägeueral im ©tabe.

SRadjbem ber Seridjt beä Srigabe»©eneralä Gl»
©ib 3bioHim Safdja, burdj beffen feänbe bie an
©uieiman geridjtetett, bie militärifdjen Operationen
betreffenbe« gorberungen, foroie beffen bejfiglidje
S?lntroorten gingen, oertefen ift — ein Seridjt, roel«

djer mit ber Slnflagefdjrift bie Sbatfadjen ibentifdj
auffaßt — roerben bie SRamen oon 29 3eugen be*

fattnt gegeben, oon benen ber Slngeflagte SReouf

Safaja unb guab Safdja beanftanbet. Gä beginnt
nun baä Serljör beä Slngeflagten unb jroar junädjft
über bie erfte Se*iobe feiner SHätigfeit
alä OberbefeHläHaber. ©er ©djroerpuuft ber Ser«
neHmung ridjtet fidj natürlidj auf bie SHatfadje,
baß ©uieiman bie SRieberlage SReouf'ä nidjt Habe

Hinbern föunen ober rooüen.
©uieiman gibt in biefer SejieHung an:
„Sei meiner Slnfunft am ©übabHange beä Sal«

fanä fannte idj roeber unfere militärifdje ©ituation,
nod) bie oom geinbe befefeten Sofitionen, nod) bie

SopograpHie beä ©ebirgeä. SReouf fagte mir ftetä,
in feilten Seiegrammen, roie münblidj, ba^ aüe

feinblidjen Äräfte bei Gäfi=3agra concentrirt feien.

3$ mußte junädjft ben geinb oon Hier oertreiben
unb bann über ben Salfan geHen. Sffienn SReouf

Safdja nidjt unfere fämmtlidjen S™oifiouä= unb

SlRuuitionä»SorrätHe in bte feänbe btx SRuffen Hätte

faüen laffen, fo rourben roir nadj bem ©iege oon

Gäfi«3agra fofort nadj ©djipfa marfdjirt fein, ©a
SReouf ben in S)eni=3agra erHaltenen Orbreä ent«

gegen geHanbelt Hatte, mußte bie Slrmee bie golgen
tragen unb idj midj nadj S)eni»3agra roenben."

Sluf ben SorHalt beä Stäfibenten, roarum ©uleW

man in Slnbetradjt ber Sffiidjtigfeit oon 2Jeni=3agra
unb entgegen ben ©irectioen beä ©eraäferatä,
SReouf Safdja nidjt in S)eni=3agra belaffen, fonbern

jur UnterneHmung gegen Gäfi«3agra mit Herange«

jogen Habe, erroibert ber Slngeflagte: ,,3d) roußte

niajt, baß SReouf SerrätHer am ©taate unb an ber

SRation fein rourbe. Gr oerfidjerte midj, baß 3

Sataiüone jur Sefefeung »on ?)eni«3agra genügenb

feien, unb id) Habe, feinen Slngaben ooüeä Ser«

trauen fdjenfenb, feinem Sffiunfdje, an ber Offenfioe

gegen ©äfi=3agra SHeil ju neHmen, geroiüfaHrtet.
©ä rourbe beftimmt, baß unfere Äolonnen fid) bei

Slrababjifeni »ereinigen foüten, roofelbft roir bie

eigentlidjen Slngriffä«Äolonnen erft bilben rourben.

3n ber ©tube, roo roir jufammen confettrtett,

roaren nur SReouf unb idj gegenroärtig. ©aHer

fpridjt er Heute anberä. SRodj in meinem ©efäng«

niffe fagte idj iHm: ©eien ©ie eHrlidj; roarum
biefe Ungeredjtigfett gegen midj ©oüte bie Serei«

nigung ntdjt in Slrababftfeni ftattfinben? Sffiarum

roäljen ©ie Heute aüe Serantroortlidjfeit auf midj

©aä bamalä »on ben SRuffen befefete Garobfa=©agH

ift oon 2)eni«3agra nur l1/, ©tunben entfernt!
Sffiarum unterrichtete er fidj nidjt »or feinem Slb«

marfdje burd) eine SRecognoäcirung über bie Sage

beä geinbeä, roarum feHrte er nidjt jurücf, alä

9)eni»3agra angegriffen rourbe? 3d) gab SReouf
feine fcHriftlicHen 3nftructionen, rosil idj Sertrauen
in iHn fefete unb bie münblidjen für genügenb Hielt.
Slm Sonntag ben 17. 3uli begann bie Seroegung,
unb in ber SRadjt foüte bie Sereittigitng bei Slra»
babjifeni ftattfinben (eigeutüdj Jdjon iu 4 ©tunben),
auä SIRängel an Sranäporimitteln fönnte meiner«
feitä inbeß baä SRenbejoouä nidjt eingeHalten roer«
ben. 3dj Hielt ben SIRarfd) jur SRadjtjeit für ge«

fäHrlidj unb ließ bie Slrmee bioouaftren, benadj«

ridjtig te aber unfere redjte unb linfe glügel«Äo«
lonne »on ber »eränberten SIRarfdjbiäpofition. —
Sffiir erHielten roeber in ber SRadjt nod) am früHen
SIRorgen birecte SRadjridjt oon SReouf, bradjen baHer

fpät auf unb erreidjten erft um 9 UHr SJRorgenä
ben SRenbejoouä»Slafe. ©urdj auägefanbte Äunb=
fdjafter erfutjr id), baß SJeni«3agra oom geinbe
genommen fei. — Son einem ©efedjte SReouf'ä

mit bem geinbe roußte idj nidjtä, fönnte iHm baHer

aud) feine §ülfe fenben. ©edjä gehörte oereinjelte
Äanonenfdjüffe, bie auä einer fdjroer ertlärbaren
SRidjtung fommen, bürfen meiner Slnfidjt nadj eine

combintrte Seroegung nodj nidjt mobifteiren. 3<H

roußte nidjt, baß biefe 6 ©djüffe ein ©ignal jur
Slbfenbung oou §ülfe für midj fein foüten! Uebri»

genä Habe id) fpäter conftatirt, baß SReouf Safdja
eä nidjt mit SRegimentern unb Srigaben, fonbern

nur mit fieben bulgarifdjen unb einem ruffifdjem
Sataiüone ju tHun Hatte."

(gortfejung folgt.)

(£atiattevtftifctje Steffurfragen.

(©djlug.)

ObrooHl jebeä Sfetb feinen lebenbigen, mit ben

notHroenbigen Sorbegriffen oerfeHenen unb, roie ja
ber feexx Serfaffer rootjt felbft roirb HaBen rooüen,
benfenben SIRann trägt, roiü bod) ber feexx Serfaffer,
atä SReitleHrer, bie SRemonten feiner SlbtHeilung

fämmtlld) f e l b ft breffiren; fein SReiter barf etroaä

madjen, roaä er nidjt anorbnet unb eä barf nidjt
meHr gefdjeHen, alä er überfeljen fann; ber SReiter

barf feine 3nteüigenj unb gäHigfeiten nur jeigen,

foroeit e r eä iHm erlaubt; baß ein SRelter »on fidj
auä aufmerffam unb folgerldjtig fortarbeiten fönnte,

ift gar nidjt anjuneHmen, unb baß aüe befferen

SReiter, bie bodj audj tn ber preußifdjen Slrmee in
einer [Remontenclaffe bie überroiegenbe SKeHrHeit

bilben roerben, burdj bie langwierigen Grplicationen
unb ©rercitien, bie ber SReitleHrer mit ©inem ober

3roeien oorneHmen muß, nur geftört, ber gortgang ber

©reffur nur unnötHigerroeife oerjögert roirb, fommt
bem §errn Serfaffer babel gar nidjt in Setradjt.

Unb bodj fagt er felbft, baß man bem SIRanne

beim SReitunterrictjte aüeä SIRöglidje jeigen fann,

roaä er ju tHun Hat, aber roeit roeniger, roie er

füHlenmuß. Unb ift etroa bei berSRemotttenbreffur baä

SReitergefüHI nidjt im Heroorragenbften SIRaße tHätig?

ftiemit roaren roir benn auf einem, »om §ernt
Serfaffer felbft BerüHrten ©ebiete ber SReiterauäbil«

bung angelangt, auf bem baä ©riüen eben auftjöct.

©ä ift bieä eitt gelb, auf bem fein SReiter ans»
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«keit im Namen dcr Nation nnd der Negierung
.geübt werde.' ^^.^
«eneralprokurator und Divisionsgeneral im Stabe,

Nachdem der Bericht des Brigade-Generals El-
Sid Ibrahim Pascha, durch dessen Hände die an
Suleiman gerichteten, die militärischen Operationen
betreffenden Forderungen, fowie dessen bezügliche
Antworten gingen, verlesen ist — ein Bericht, welcher

mit der Anklageschrift die Thatsachen identisch
auffaßt — werden die Namen von 29 Zeugen
bekannt gegeben, von denen der Angeklagte Reouf
Pascha und Fuad Pascha beanstandet. Es beginnt
nun das Verhör des Angeklagten und zwar zunächst
über die erste Periode feiner Thätigkeit
als Oberbefehlshaber. Der Schwerpunkt dcr
Vernehmung richtet stch natürlich auf die Thatsache,
daß Suleiman die Niederlage Neouf's nicht habe

hindern können oder wollen.
Suleiman gibt in dieser Beziehung an:
„Bei meiner Ankunst am Südabhange des

Balkans kannte ich weder unsere militärische Situation,
noch die vom Feinde besetzten Positionen, noch die

Topographie des Gebirges. Reouf fagte mir stets,
in seinen Telegrammen, wie mündlich, daß alle

feindlichen Kräfte bei Eski-Zagra concentrirt seicn.

Ich mußte zunächst den Feind von hier vertreiben
und dann über den Balkan gehen. Wenn Neouf
Pafcha nicht unsere sämmtlichen Provisions- und

Munitions-Vorräthe in die Hände der Russen hätte

fallen lassen, so würden wir nach dem Siege von
Eski-Zagra sofort nach Schipka marschirt sein. Da
Neouf den in Aeni-Zagra erhaltenen Ordres
entgegen gehandelt hatte, mußte die Armee die Folgen
tragen und ich mich nach Deni-Zagra wenden."

Auf den Vorhalt des Präsidenten, warum Suleiman

in Anbetracht der Wichtigkeit von Aeni-Zagra
und entgegen den Direktiven des Seraskerats,
Reouf Pascha nicht in Deni-Zagra belassen, fondern

zur Unternehmung gegen Eski-Zagra mit herangezogen

habe, erwidert der Angeklagte: „Ich wußte

nicht, daß Reouf Verräther am Staate und an der

Nation fein würde. Er versicherte mich, daß 3

Bataillone zur Besetzung von Deni-Zagra genügend

seien, und ich habe, seinen Angaben volles
Vertrauen schenkend, seinem Wunsche, an der Offensive

gegen Eski-Zagra Theil zu nehmen, gewillfahrtet.
Es wurde bestimmt, daß unsere Kolonnen stch bei

Arabadjikeni vereinigen sollten, woselbst wir die

eigentlichen Angriffs-Kolonnen erst bilden würden.

Jn der Stube, wo wir zufammen conferirteli,
waren nur Reouf und ich gegenwärtig. Daher
spricht er heute anders. Noch in meinem Gefängnisse

sagte ich ihm: Seien Sie ehrlich; warum
diese Ungerechtigkeit gegen mich? Sollte die

Vereinigung nicht in Arabadjikeni stattstnden? Warum
wälzen Sie heute alle Verantwortlichkeit auf mich?

Das damals von den Russen besetzte Carodja-Dagh
ist von Jeni-Zagra nur 1'/> Stunden entfernt!
Warum unterrichtete er stch nicht vor seinem

Abmärsche durch eine Necognoscirung über die Lage

des Feindes, warum kehrte er nicht zurück, als

Yeni.Zagra angegriffen wurde? Ich gab Reouf
keine schriftlichen Instructionen, weil ich Vertrauen
in ihn setzte und die mündlichen für genügend hielt.
Am Sonntag den 17. Juli begann die Bewegung,
und in der Nacht sollte die Vereinigung bei
Arabadjikeni stattfinden (eigentlich schon in 4 Stunden),
aus Mangel an Transportmitteln konnte meinerseits

indeß das Rendezvous nicht eingehalten werden.

Ich hielt den Marsch zur Nachtzeit für
gefährlich und ließ die Armee bivouakiren,
benachrichtigte aber unsere rechte und linke Flügel-Kolonne

von der veränderten Marschdisposition. —
Wir erhielten weder in der Nacht noch am frühen
Morgen directe Nachricht von Neouf, brachen daher
spät auf und erreichten erst um 9 Uhr Morgens
den Nendezvous-Platz. Durch ausgesandte
Kundschafter erfuhr ich, daß Feni-Zagra vom Feinde
genommen sei. — Von einem Gefechte Neouf's
mit dem Feinde wußte ich nichts, konnte ihm daher
auch keine Hülfe fenden. Sechs gehörte vereinzelte
Kanonenschüsse, die aus einer schwer erklärbaren
Richtung kommen, dürfen meiner Anstcht nach eine

combinirte Bewegung noch nicht modisiciren. Ich
wußte nicht, daß diese 6 Schüsse ein Signal zur
Absenkung von Hülfe für mich sein sollten! Uebri-
gens habe ich später constatili, daß Reouf Pascha
cs nicht mit Regimentern und Brigaden, sondern

nur mit sieben bulgarischen und einem russischem

Bataillone zu thun hatte."
(Fortsetzung folgt.)

Cavalleristische Dreffurfragen.

(Schluß.)

Obwohl jedes Pferd seinen lebendigen, mit den

nothwendigen Vorbegriffen verfehenen und, wie ja
der Herr Verfasser wohl selbst wird haben wollen,
denkenden Mann trägt, will doch der Herr Verfasser,

als Reitlehrer, die Remonten seiner Abtheilung
sämmtlich s elbst drefsiren; kein Reiter darf etwas

machen, was er nicht anordnet und es darf nicht

mehr geschehen, als er übersehen kann; der Reiter
darf seine Intelligenz und Fähigkeiten nur zeigen,

soweit er es ihm erlaubt; daß ein Reiter von stch

aus aufmerksam und folgerichtig fortarbeiten könnte,

ist gar nicht anzunehmen, und daß alle besseren

Reiter, die doch auch in der preußischen Armee in
eincr Nemontenclaffe die überwiegende Mehrheit
bilden werden, durch die langwierigen Explications
und Exercitien, die der Reitlehrer mit Einem oder

Zweien vornehmen muß, nur gestört, der Fortgang der

Dressur nur unnöthigermeise verzögert wird, kommt

dem Herrn Verfasser dabei gar nicht in Betracht.

Und doch sagt er selbst, daß man dem Manne
beim Reitunterrichte alles Mögliche zeigen kann,

was er zu thun hat, aber weit weniger, wie er

fühlen muß. Und ist etwa bei der Remontendressur das

Reitergefühl nicht im hervorragendsten Maße thätig?

Hiemit wären wir denn auf einem, vom Herrn
Verfasser felbst berührten Gebiete der Reiterausbildung

angelangt, auf dem das Drillen eben aufhört.
Es ist dies ein Feld, auf dem kein Reiter aus-
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